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MAROKKO

ZWISCHEN WÜSTE UND MEER ZWISCHEN WÜSTE UND MEER 

R E P O R TAG E
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Marokko – ein Land voller Kontraste, pulsierender Städte, atemberaubender Natur  
und jahrhundertealter Traditionen. Mit dem Wohnmobil bereisen wir das Königreich von 
der nordafrikanischen Küste über die blauen Gassen von Chefchaouen, die majestäti-
schen Königsstädte, bis hin zu den Wüstenlandschaften im Süden.

TEXT und FOTOS: Frank Siepmann



Die blaue Stadt Chefchaouen – ein leuchtendes Labyrinth 
am Fusse des Rif-Gebirges.

BUNTER SOUVENIRSHOP IN BUNTER SOUVENIRSHOP IN 
CHEFCHAOUEN – EIN ELDORADO CHEFCHAOUEN – EIN ELDORADO 
FÜR LIEBHABER.FÜR LIEBHABER.

R E P O R TAG E

Friedliche Bewohner: Schildkröten im 
Fluss El Kelaa bei Akchour.
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In Chefchaouen gehen Influencer und Instagrammer aus der ganzen Welt 
auf Fotojagd. 

Erfrischung bei den Petit Cascade in Akchour – eine natürliche Wellnessoase.

Marokko bietet eine einzigartige Mischung aus orientalischem Flair, 
abwechslungsreichen Landschaften und gastfreundlicher Kultur. Als Rei-
seland ist es ideal für Wohnmobil-Touristen: gut ausgebaute Hauptstras-
sen verbinden lebhafte Städte wie Marrakesch und Fès mit abgelegenen 
Berberdörfern, den Sanddünen der Sahara und der rauen Atlantikküste. 
Übernachtungsmöglichkeiten gibt es in Form von Campingplätzen, Stell-
plätzen oder wildem Campen – Letzteres ist in vielen Gegenden problemlos 
möglich, jedoch immer mit Respekt vor den lokalen Gegebenheiten.
Das Klima ist je nach Region unterschiedlich. Im Norden herrscht ein medi-
terranes Klima mit heissen Sommern und milden Wintern, während der 
Süden durch Wüstenklima geprägt ist – hier sind die Tage oft heiss und die 
Nächte kühl. Das Atlasgebirge sorgt für eine klimatische Trennlinie und bie-
tet selbst im Sommer angenehm kühle Temperaturen in den Höhenlagen.
Marokko lässt sich grob in vier Regionen unterteilen: die fruchtbaren Küs-
tengebiete am Atlantik und Mittelmeer, die gewaltigen Gebirgsketten des 
Hohen und Mittleren Atlas, die karge Wüstenlandschaft im Süden sowie die 
pulsierenden Städte, die das kulturelle Herz des Landes bilden.

Campingplatz mit Ausblick – Erholung pur unter den Pinienbäumen bei 
Chefchaouen.
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Bewachter Stellplatz in Meknès City – Sicherheit für Entdecker 
mitten in der Stadt.

Oliven in allen Variationen – ein Sinnbild marokkanischer Esskultur.
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MOULAY IDRISS – DIE WOHL ÄLTESTE MOULAY IDRISS – DIE WOHL ÄLTESTE 
STADT MAROKKOS.STADT MAROKKOS.



Der prächtige Eingang zum Königspalast in Meknès – ein Meisterwerk islamischer Baukunst.

Hanffelder, so weit das Auge reicht – die grünen Landschaften 
des Rif-Gebirges.

Prachtstrassen in Meknès – ein Zeugnis der einstigen Königsstadt.
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Stellplatz in den Zedernwäldern bei Azrou – ein Naturparadies für Ruhesuchende.

Wir haben mit der ersten Fähre vom spani-
schen Festland an die nordafrikanische Küs-
te ins spanische Ceuta übergesetzt und sind 
schon bei Sonnenaufgang an der Grenze 
nach Marokko. Aus den Erfahrungen frühe-
rer Reisen haben wir rund zwei Stunden für 
den Grenzübertritt eingeplant und sind umso 
überraschter, dass wir nach knapp 20 Minu-
ten schon alles hinter uns haben und die Reise 

durch Marokko losgehen kann. Mussten wir 
früher Zettel ausfüllen und von Häuschen zu 
Häuschen laufen, so fahren wir heute mit dem 
Auto an zwei Stationen vorbei, zeigen kurz die 
Ausweise, und bereits ist alles erledigt. Vergli-
chen mit früher ist das super organisiert.
Nach rund 100 Kilometern, für die wir rund 
zwei Stunden benötigen, haben wir Chefcha-
ouen erreicht. Die nordmarokkanische Stadt 

Chefchaouen bietet gerade für Reisende, die 
zum ersten Mal im Lande sind, einen sanften 
Einstieg in das Erlebnis Marokko. Die schmu-
cke blaue Stadt zu Füssen des Rif-Gebirges hat 
einen ganz besonderen Charme. Als eines der 
Zentren des Haschisch-Anbaus zog die Stadt 
seit den 1960er-Jahren viele westliche Ausstei-
ger und Hippies an, denen seit den 1980er-
Jahren auch abenteuersuchende Individualrei-

R E P O R TAG E

Leicht überladene LKWs – ein gewohntes Bild auf 
Marokkos Strassen.

Entlang des Canyon Gargantas im Atlasgebirge – atemberaubende 
Schluchtenlandschaft.
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Abendliches Lagerfeuer in den Zedernwäldern – traditioneller Tee 
in gemütlicher Atmosphäre.

und einem andalusischen Viertel. Die Stadt ist 
besonders bei jungen Touristen beliebt, aus 
den Cafés läuft oft Musik und überall gibt es 
bunte Läden mit Kunsthandwerk und gemüt-
liche Restaurants.

A KC H O U R - WA S S E R FÄ L L E A KC H O U R - WA S S E R FÄ L L E 
Wir nehmen die kleine Strasse oberhalb des 
Campingplatzes und fahren rund 30 Kilo-

meter in den kleinen Bergort Akchour. Es 
geht steil bergauf und runter durch das  
Rifgebirge und an unzähligen Hanfplantagen 
vorbei. Angekommen im Tai von Akchur, las-
sen wir unser Wohnmobil auf dem Parkplatz 
stehen und unternehmen eine wunderschöne 
Wanderung zu den Cascade El Kelaa im Nati-
onalpark Talassemtane. Erst geht es sanft nach 
oben, der Weg ist von zahlreichen Restaurants 

sende folgten. Diese werden in jüngster Zeit 
nochmals um die Influenzer und Instagram-
mer ergänzt, die auf der Jagd nach schönen 
Fotomotiven die schmucke Stadt aufsuchen.
Oberhalb der Stadt finden wir für ein paar Tage 
auf dem netten Campingplatz einen schönen 
Platz unter Pinienbäumen. Die Medina, ganz 
in Hellblau eingefärbt, hat einen besonderen 
Charme. Sie besteht aus einem arabischen 

Wunderschöne Stellplätze an Bachläufen im Atlasgebirge – ein Traum für Natur-
freunde.

Jetzt das neue 4x4 Fernreisemobil 
von Eura  Mobil erleben mit:
• bis zu 30 Tage Energie-Autarkie

• Off road- und Fernreiseausrüstung
• Sealed Structure Technologie
• Onboard-Steuerung via Bus-System

• Off road Navigation und Sicherheit
 Mehr unter:

www.euramobil.de

STARK AUTARK

Eura_AZ_1_2_Etzel_1024.indd   2 28.08.24   15:00

http://www.euramobil.de


KÖ N I G S S TA D T  M E K N È SKÖ N I G S S TA D T  M E K N È S
Rund 200 Kilometer sind es bis nach Meknès, 
einer der vier Königsstädte des Landes. Gleich 
zwei Mal werden wir an diesem Tag von der 
Polizei gestoppt. Wir sollen falsch überholt, 
und beim zweiten Mal sollen wir bei einem 
Stoppschild nicht angehalten haben. Doch 
die Polizei zeigt sich grosszügig und ist be-
reit, die Busse zu halbieren, wenn wir kei-

ne Quittung brauchen. Wir bedanken uns  
für diese «Grosszügigkeit», bezahlen jeweils 
den geforderten Betrag und denken uns un-
seren Teil.  
In Meknès finden wir am Bab Mansour einen 
idealen bewachten Parkplatz, auf dem wir 
auch in der Nacht stehen bleiben können. 
Die prächtige Toranlage Bab Mansour, auch 
bekannt als Bab Mansour el Aleuj, ist eines 

gesäumt. Dann wird es ruhiger, der Weg wird 
wilder und steiler, endet schliesslich bei den 
Grand Cascade. 
Es ist ein wunderbarer Platz zum Verweilen, 
ehe wir auf gleichem Weg wieder zurückwan-
dern. 
Natürlich darf ein Bad in einer der Gumpen 
im Fluss nicht fehlen. Das ist ein erfrischender 
Genuss, den wir uns verdient haben. 

Der Königspalast in Meknès – ein Ort voller Geschichte und Schönheit.

R E P O R TAG E

Staub, wo früher die Source Bleue sprudelte – ein Mahnmal 
des Wassermangels.

Das Ziz-Tal – grüne Lebensadern inmitten von Wüstenlandschaft.
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der eindrucksvollsten Wahrzeichen der ma-
rokkanischen Stadt Meknès und ein Juwel 
des gesamten Landes. Dieses architektonische 
Meisterwerk, das Teil der kaiserlichen Stadt 
Moulay Ismails ist, wurde 1996 in die Liste 
des UNESCO-Weltkulturerbes aufgenommen 
und zieht bis heute Besucher aus aller Welt in 
seinen Bann. Die orientalische Altstadt, deren 
Wurzeln bis ins 10. Jahrhundert zurückreichen, 
erlebte im 18. Jahrhundert ihre glanzvolle Blü-

Kasbah Meski – ein historisches Juwel oberhalb des Ziz-Tales. Chillen unter Palmen – Oasenruhe für Reisende.

tezeit unter islamischem Einfluss. Noch heute 
umschliesst eine nahezu 40 Kilometer lange 
Mauer die historische Kernstadt und markiert 
ihre einstigen Grenzen. Diese imposante Be-
festigung, geschmückt mit kunstvollen Mo-
saiktoren, trägt dazu bei, die faszinierenden 
Sehenswürdigkeiten der Altstadt bis in unsere 
Zeit zu bewahren. Die alte Medina befindet 
sich nur wenige Gehminuten vom Parkplatz 
entfernt und bietet wunderschöne Flechtwa-

ren, Schmuck, aber auch Stoffsuqs. Der Place 
El-Hedime beherbergt einen überdachten 
Souk, der tagsüber ein Ort geschäftigen Trei-
bens ist. Doch mit Einbruch der Dämmerung 
erwacht der Platz zu neuem Leben und ent-
faltet eine magische Atmosphäre. Feuerschlu-
cker, Märchenerzähler, Schlangenbeschwörer 
und Gaukler verwandeln ihn in eine Bühne 
voller Wunder, die einen in eine andere Welt 
entführt.

www.poessl-vanline.de

Jetzt Durchstarten

Sofort verfügbare Fahrzeuge
GESCHENKT*season Sale

6.000 - 15.000 €
*AUF AUSGEWÄHLTE MODELLE VANLINE MJ 24

http://www.poessl-vanline.de


R E P O R TAG E

Lastenesel in Marrakesch – treue Begleiter im Altstadttrubel.

Die wunderschöne Oase Ait Benhaddou – Filmkulisse und UNESCO-Weltkulturerbe.

Wir streunen den ganzen Tag durch das Trei-
ben und sind abends vollkommen erschöpft 
von den ganzen Reizen.

Z U R  S O U R C E  B L E UZ U R  S O U R C E  B L E U
Das Gegenteil von Trubel finden wir hinter Az-
rou auf dem Weg durch das Atlasgebirge. In 
den Zedernwäldern sind überall wunderbare, 
ruhige Schlafplätze. Auf 1600 Meter Höhe ist 
die Temperatur angenehm und lädt zu kleinen 
Wanderungen durch die wunderbaren Ze-
dernwälder ein. 
Am nächsten Morgen nach dem Aufstehen 
müssen wir unseren ersten Kaffee vor den 
wilden Berberaffen verteidigen. Diese leben 
hier im Wald, und ein ganzes Rudel steht neu-
gierig um unser Auto herum. Ein Fehler wäre 
es nun, das Morgenessen aufzutischen, denn 
darauf warten die Affen. Nach 15 Minuten 
Rumgeäffe wird es den Tieren zu langweilig, 
und das ganze Rudel zieht weiter. Auch wir 
brechen in Richtung Source Bleu, die rund  
15 Kilometer südlich von Errachida liegt, auf. 
Da fliesst das kalte, glasklare Wasser der Quel-
le unterhalb des Ortes Meski in ein ehemals  
von den französischen Soldaten angelegtes 
Becken und dann weiter durch die Oasen-
gärten ins Ziz-Tal. Bei Temperaturen von bis 
zu 40 Grad ein wunderbares Badeerlebnis. 
Doch unsere Enttäuschung ist gross. Die 

Wüstenstellplatz bei den Cascade de Tizgui nahe dem Draa-Tal – Einsamkeit inmitten 
atemberaubender Natur.

Skulptur in Anima Garden – ein Kunstwerk inmitten bota-
nischer Vielfalt.
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In den teils prachtvollen Innenhöfen in Marrakesch werden 
alle nur erdenklichen Waren angeboten.

Oben: Mit dem Wohnmobil zwischen den Rocher Peints – eine surreal bemalte 
Landschaft. Unten: Babykamele alleine unterwegs – neugierige Jungtiere auf 
Abenteuer.

Händler unten am Becken erklären uns, dass 
die Quelle seit mehreren Monaten versiegt 
ist und das Schwimmbecken leer. Der Anbau 
von Melonen und aanderem Obst nimmt so 
viel Wasser aus dem Grundwasser, dass für 
die Quelle nichts mehr bleibt. Wir bleiben mit 
dem Wohnmobil trotzdem zwei Nächte unter 
Palmen stehen, chillen etwas und entdecken 
die nähere Umgebung. 

DA D E S - S C H L U C H TDA D E S - S C H L U C H T
Bei Ait Ouglif in der Dades-Schlucht stehen 
wir auf einem kleinen Stellplatz und star-
ten zu einer drei- bis vierstündigen Wan-
derung entlang der gewaltigen Wand, des 
so genannten «Affenfinger». Über breite 
Bergpfade wandern wir mehrere hundert  
Höhenmeter hoch, bis zum Doigts de Singe, 
eine eigentümliche Felsenformation, mit wun-
derschönem Ausblick auf die Dades-Schlucht. 
Oben auf den Bergen karge Steinwüste, unten 
im Tal grüne Felder entlang des Flusses und 
überall kleine, oft verfallene Kasbahs. Trotz 
boomendem Tourismus im Tal sind wir hier 

oben fast allein und geniessen diesen ruhigen 
Ort.

S Ü D WÄ R T SS Ü D WÄ R T S
Mit unserem kompakten Wohnmobil, das auf 
den oft engen Strassen im Vorteil ist, wagen 
wir uns noch weiter in den Süden. Ziel ist das 
grüne Draa-Tal. Bis Zagora wollen wir, nicht 
ohne kleine Abstecher zu machen. Rund 60 
Kilometer südlich von Ouarzazate weist ein 
unauffälliges Hinweisschild auf die Cascade 
de Tizgui. Ein kleines Paradies, mitten in einer 
steinigen Wüstenlandschaft. Wir parken auf 
einem grossen Parkplatz hinter einem Fuss-
ballplatz und folgen einem kleinen Weg hin-
unter in eine Schlucht, ohne zu ahnen, welch 
ein traumhafter Platz uns erwartet. Nach nur 
fünf Minuten Abstieg liegen die Wasserfälle 
und ein Badegumpen vor uns. Auch ein klei-
nes Café wird für Touristen betrieben. Wir 
sind hin und weg, verweilen dort den Rest des 
Tages und gehen erst wieder in der Abend-
sonne zu unserem Wohnmobil, um auf dem 
Parkplatz zu übernachten.

L E H M D O R F  A I T  B E N H A D D O UL E H M D O R F  A I T  B E N H A D D O U
Um so enttäuschter sind wir am nächsten Tag 
von Zagora. Er ist Ausgangsort für Saharatou-
risten hat das Städtchen aber nicht allzu viel 
zu bieten. Viele Büros organisieren Touren in 
die Sahara, aber bei über 40 Grad ist es uns 
viel zu heiss. So machen wir uns auf den Weg 
zurück in das etwas kühlere Atlasgebirge. Am 
östlichen Rande finden wir die Ortschaft Ait 
Benhaddou.. Seit 1987 steht das Ksar unter 
UNESCO-Weltkulturerbe und zieht immer 
mehr Touristen an. Bekannt geworden ist das 
Ksar insbesondere durch viele bekannte Filme 
wie Gladiator, Jesus von Nazareth und Alex-
ander, die hier zum Teil gedreht wurden. Ait 
Benhaddou ist ein wunderbares Beispiel für 
die traditionelle Lehmbauweise dieser Region. 
Das Ksar ist ein kleines Labyrinth an Häusern, 
Türmen und Speicherräumen, durch welches 
man laufen kann bis hinauf an den oberen 
Berghang. Dort bietet sich ein wunderbarer 
Blick auf die alte Lehmstadt und das interes-
sante Umland. Der Ort steht vor ungewisser 
Zukunft: Ausbleibender Regen, Abwanderung 
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der Jugend, Witterung und steigender Touris-
mus gefährden die Lehmbauten zunehmend. 
Der Wandel vom Dorf zum Freilichtmuseum 
scheint unausweichlich, und wie lange die 
Siedlung noch teilweise bewohnt bleibt, ist 
fraglich. Bislang ist der Ort aber ein unbedingt 
empfehlenswerter Abstecher!

R I C H T U N G  M A R R A K E S C HR I C H T U N G  M A R R A K E S C H
Der Tizi-n-Tichka ist einer der zwei grossen 
Pässe über den Hauptkamm des Hohen Atlas. 
Er befindet sich auf der Verbindungsstrasse 
N9 zwischen Quarzazate und Marrakesch. 
Seit ein paar Jahren ist die Strasse über den 
2300 Meter hohen Pass Tiz-n-Tichka neu aus-
gebaut, der Asphalt ist gut und die Strasse 
wurde breiter. Brauchte man früher auf ei-
ner engen Strasse mit Hunderten von Kurven 
für 150 Kilometer sechs bis sieben Stunden, 
schafft man es heute, in rund drei Stunden in 
die Ebene von Marrakesch zu kommen.
Eine knappe Autostunde vor Marrakesch ma-
chen wir mit dem Wohnmobil noch einen 
zweitägigen Ausflug in das pittoreske Ourika-
Tal am Rande des Atlasgebirges.
Das Ourika-Tal, gelegen auf einer Höhe von 
1400 bis 1500 Metern, erstreckt sich etwa 30 

Zeitig, nach einem kurzen Frühstück beim 
Auto, brechen wir auf zu einer mehrstündigen 
Wanderung in das Tal der sieben Wasserfälle. 
An kleinen Souvenirständen und Imbissbuden 
vorbei führt der stetig steigende Wanderweg 
in das immer enger werdende Tal. Nach einer 
halben Stunde steht man vor einem grossen 
Wasserfall, an dem wir sehr steil und mit klei-
nen Kletterpassagen weiter nach oben klet-
tern. Dort geht es weiter in ein wunderbares 
Tal und endet wieder an einem Wasserfall. 
Hier ist für uns Zeit für ein Picknick, ehe wir 
wieder zurück zum Wohnmobil wandern. An 
dieser Stelle sei erwähnt, dass man wegen 
Rutschgefahr und kleinen Klettereien in den 
Felsen unbedingt festes Schuhwerk anziehen 
sollte. 
Zurück auf dem Weg nach Marrakesch hal-
ten wir noch für einen unbedingt lohnenden 
Stopp in Andre Hellers Anima Garden. Ein 
wunderschöner Garten, vom österreichischen 
Künstler und Songwriter in den 90er-Jahren 
angelegt. Hier findet man etwas Ruhe, bevor 
es ins hektische und laute Marrakesch geht.

M A R R A K E S C HM A R R A K E S C H
Wir wollen drei Tage in Marrakesch bleiben 
und finden einen idealen Stellplatz auf einem 
bewachten Parkplatz, direkt an der Koutou-
bia-Moschee und nur fünf Minuten vom welt-
bekannten Gauklerplatz Djaamia-el-Fna ent-
fernt. Das Wohnmobil steht hier sicher und 
auch die Nacht ist erstaunlicherweise sehr ru-
hig. Marrakesch unterteilt sich in die Neustadt 
mit modernen Hotels, Einkaufszentren und 
der alten Medina. Es ist die grösste Medina in 
Marokko, und man könnte dort sicherlich wo-
chenlang durchlaufen und alte Paläste, Mo-
scheen, wunderschöne Innenhöfe, Künstler in 
ihren Werkstätten und natürlich kleine Hand-
werksbetriebe, die vor allem vom Tourismus 
leben, entdecken. Wenn es draussen dunkel 
wird, ist die Stadt überall beleuchtet, Gaukler 
und Musikanten kommen auf den Djaamia-al 
Fna und tragen ihr Können vor. Man kommt 
sich vor wie ein Jahrhundert zurückversetzt. 
Die ganze Stadt ist dann eine grosse Reizüber-
flutung, und man fällt abends unendlich er-
schöpft, aber sehr zufrieden ins Bett.
Dank ihrer zahlreichen architektonischen Meis-
terwerke, wie der Koutoubia-Moschee aus 
dem Jahr 1158, der Kasbah aus dem 12. Jahr-
hundert und der Medersa Ben Youssef aus 
dem 14. Jahrhundert, wurde die Medina (Alt-
stadt) von Marrakesch 1985 zusammen mit 

Kilometer südöstlich von Marrakesch, begin-
nend beim Ort Souk Tnine de l'Ourika. Von 
dort zieht es sich über rund 25 Kilometer in 
Richtung Süden bis nach Asgaour und Setti 
Fatma. Weiter oben liegen noch einige ab-
geschiedene Bergdörfer, die lediglich zu Fuss 
erreichbar sind. Der Fluss Ourika entspringt 
den Hängen des Toubkal-Massivs und ver-
sickert schliesslich in der Ebene von Marra-
kesch. Bis ins frühe 20. Jahrhundert lebten die  
Menschen in diesem Tal weitgehend isoliert 
von der Aussenwelt – eine Situation, die sich 
erst durch verbesserte Transportmöglichkeiten 
und den wachsenden Tourismus wandelte. 
Trotz dieser Entwicklungen hat das Tal seinen 
ursprünglichen Charakter in vielen Aspekten 
bewahren können. Längs des tosenden Flus-
ses reihen sich Gärten, Kirschbäume, viele 
kleine Restaurants und Berberdörfer aneinan-
der. Fanden in den 70er-Jahren viele Hippies 
hier ihr Paradies, ist es jetzt die Mittelschicht 
der Marokkaner, welche am Wochenende und 
in der Ferienzeit das Tal als Ziel auserkoren 
haben. In Setti Fatma, in rund 1400 Metern 
Höhe, finden wir eine Möglichkeit, um mit 
unserem Wohnmobil in Ruhe auf einem Park-
platz zu übernachten.
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Die Bergoase Tafraoute – ein Paradies inmitten spektakulärer Felsformationen. Kamele am Strand des Atlantiks. 

den Agdal-Gärten und dem Menara-Garten in 
die Liste des UNESCO-Weltkulturerbes aufge-
nommen. Ein Aufenthalt von drei bis vier Tagen 
in Marrakesch lohnt sich daher auf jeden Fall. 
Die Hauptattraktion der Stadt ist der Djemaa 
el Fna – ein Name, der auf Arabisch etwa «Ver-
sammlung der Toten» bedeutet. Einst mittelal-
terlicher Markt- und Henkersplatz, präsentiert 
sich dieser Ort heute als lebendiges Zentrum 
voller orientalischer Magie: Geschichtenerzäh-

ler, Schlangenbeschwörer, Gaukler und Affen-
halter sorgen hier für eine unvergleichliche 
Atmosphäre.
In der Neustadt beeindruckt der Jardin Majo-
relle mit seiner vielfältigen Pflanzenwelt und 
seiner einzigartigen Architektur, die Besucher 
aus aller Welt in ihren Bann zieht.
Nicht zu vergessen sind die berühmten Suqs 
– ein Labyrinth aus Marktgassen, wo Händler
ihre Waren anbieten. Von duftenden Gewür-

zen über farbenfrohe Tücher bis hin zu kunst-
voll gearbeiteten Metall- und Lederwaren fin-
det sich hier alles, was das Herz begehrt. Viele 
dieser Produkte werden direkt vor Ort herge-
stellt und machen die Suqs zu einem Paradies 
für Liebhaber landestypischer Souvenirs.

B E R G OA S E  TA F R AO U T EB E R G OA S E  TA F R AO U T E
Am letzten Abend in Marrakesch bekommen 
wir Besuch von unserer jüngsten Tochter und 

ED I T ION F IRE-
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reisen fortan für zehn Tage zu dritt mit dem 
Wohnmobil durch das Land. Es geht weiter in 
den Süden, östlich von Agadir in die wunder-
schöne Bergoase Tafraoute, die in einer Höhe 
von rund 1000 Metern liegt. Vor ca. 500 Mil-
lionen Jahren haben tektonische Kräfte eine 
gewaltige Steinschmelze verursacht. Durch 
das Erstarren konnten Wind und Niederschlä-
ge einzigartige Felsformationen formen. Der 
auffälligste Granithügel erinnert sehr an Na-
poleons Hut und trägt deshalb auch den Na-
men Chapeau de Napoleon. An einer kleinen 
Pistenroute, die auch ohne Allrad zu bewälti-
gen ist, kommen wir auch an den bemalten 
Felsen vorbei. Dieses ist ein Kunstprojekt des 
belgischen Künstlers Jean Vérame, der 1984 
einige der Felsen mit drei Tonnen Farbe über-
zog und die nun von den einheimischen Be-
wohnern gepflegt werden. Wir steigen aus 
dem Wohnmobil und erklettern einige dieser 
Kunstwerke zu Fuss. Bei über 35 Grad eine 
schwitztreibende Angelegenheit. In Tafraou-
te suchen wir uns einen Stellplatz auf einem 

der Campingplätze, welche wir am Dorfrand 
finden. Die Plätze sind alle sehr gepflegt und 
bieten etwas Schatten und saubere Sanitär-
anlagen. Im Zentrum des Dorfes, welches das 
Zentrum der Chleuch Berber ist, können wir 
unseren Vorräten mit frischem Obst und Ge-
müse auffüllen. In einem kleinen Café gibt es 
frischen Minztee; wir können in Ruhe das Trei-
ben beobachten.

A M  AT L A N T I KA M  AT L A N T I K
Zwei Tage später befinden wir uns bei Agadir 
am Atlantik. Es wird merklich kühler, was ei-
gentlich heisst, die Temperaturen werden an-
genehmer. Wir folgen auf rund 150 Kilome-
tern der Küstenstrasse in Richtung Essaouira. 
Es ist eine unbedingt lohnenswerte Strasse. 
Vorbei an kleinen Ortschaften beobachten 
wir Kamelherden am Sandstrand, in der Fer-
ne reiten die Surfer die Wellen des Atlantiks 
und immer wieder reihen sich riesige Dünen 
vor dem Meer auf. Wir machen einen zwei-
tägigen Stopp in Sidi Kaouki. Sidi Kaouki ent-

wickelt sich schnell zu einem der beliebtesten 
Surf- und Windsurfziele in Marokko. 
Die Wellen, der Wind, das Meer und ein herr-
lich langer Sandstrand prägen den kleinen 
Ort. Wir verbringen die Zeit mit Strandspazier-
gängen und kurzen Sprüngen in den kühlen 
Atlantik. Abends geniessen wir in einem klei-
nen, gemütlichen Restaurant mit Dachterrasse 
ein leckeres Tajine. Ein Platz zum Entspannen, 
wenn auch alles noch etwas improvisiert aus-
sieht.

PA R K P R O B L E M  I N  E S S AO U I R APA R K P R O B L E M  I N  E S S AO U I R A
Tage später in Essaouira ist unser grösstes Pro-
blem, einen Schlafplatz in Stadtnähe zu fin-
den. Überall stehen Halteverbotsschilder für 
Wohnmobile, und dieses scheint die Polizei 
hier auch durchzusetzen. Scheinbar sieht man 
uns das Parkplatzproblem an, denn bereits 
winkt uns ein Mann mittleren Alters, und ehe 
wir uns versehen, sitzt er bei uns im Wohnmo-
bil. Er sichert uns zu, zu wissen, wo wir sicher 
und ruhig stehen können. Er leitet uns durch 

Ungewöhnlicher, aber äusserst praktischer, zentrumnaher Stellplatz 
für das Wohnmobil in Essaouira.

Oben: Der Fischerhafen von Essaouira – quirliges Leben an der Atlantikküste.
Unten: Eingangsplatz zur Altstadt von Essaouira.
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das Verkehrschaos bis in die Nähe der Medi-
na. In einer Halle, in der in der Mitte das Dach 
fehlt, befinden sich bewachte Parkplätze. Es 
ist auch kein Problem hier zu übernachten. Für 
uns ein Glücksfall, sind wir doch in wenigen 
Minuten in der malerischen Altstadt, direkt am 
Atlantik. Windy City, so nennt man Essaouira 
auch, vor 15 Jahren noch ein Insider-Tipp für 
Aussteiger und Surfer, ist inzwischen ein Tou-
ristenmagnet, welches auf keiner Marokko-

Rundreise mehr fehlt. Man schlendert durch 
kleine Gassen über Gewürz- und Gemüse-
märkte, kann auf wunderbaren Dachterrassen 
gut essen, und man schaut den schreienden 
Händlern auf dem Fischmarkt, direkt neben 
den Stadtmauern, zu.
Essaouira wurde 2001 zum UNESCO-Weltkul-
turerbe ernannt. Es wurde viel Geld und Zeit 
investiert, um die ehemals vverfallenen Häuser 
und Stadtmauern zu renovieren. Jetzt sieht 

fast alles wie herausgeputzt aus und ist ein 
absolutes Highlight der Reise. 

C A S C A D E  DC A S C A D E  D''O U A Z O U DO U A Z O U D
Während es für unsere Tochter per Flieger 
wieder in die Heimat geht, haben wir noch 
eine Woche Zeit und besuchen die Cascade 
D`Ouazoud. Hier befindet sich eines der be-
eindruckendsten Naturspektakel Marokkos. 
Über hundert Meter tief fallen die Wasser-

Der örtliche Metzger in Essaouira – ein Einblick in die lokale Alltagskultur. Frischer Fisch – der Geschmack des Atlantiks auf den Märkten.

https://bantam.ch
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Die wunderschönen Wasserfälle von Ouzoud – ein spektakuläres Naturschauspiel.

massen herab, um in grosse Becken zu fallen. 
Dann fliessen sie in weiteren kleinen Fällen 
talabwärts. Schaut man sich das Spektakel 
an, sollte man unbedingt festes Schuhwerk 
und Badekleider mitnehmen, um eine kleine 
Wanderung talabwärts zu unternehmen, und 
später in den kleinen Wasserbecken ein kühles 
Bad nehmen. Ein Traum!
Einen wunderschönen Campingplatz, sicher-
lich einen der liebevollsten, finden wir am 
südlichen Stadtrand. Camping Zebra steht un-
ter niederländischer Leitung und bietet Stell-
plätze mit wunderschönem Ausblick in einem 
liebevoll gepflegten Garten. Sogar ein Pool ist 
vorhanden. 
In den nächsten Tagen geht unsere Fahrt 
durch das Rifgebirge gen Mittelmeerküste. In 
den 80er-Jahren war dies eine durchaus ge-
fährliche Tour für Touristen. Das Rifgebirge, 
landschaftlich wunderschön, war Zentrum 
des Drogenanbaus und -handels. Touristen 
wurden gerne einmal angehalten und gegen 
deren Willen zum Schmuggeln genötigt. Diese 
Zeiten sind vorbei, man kann gefahrlos durch 
den Norden Marokkos reisen. Unser Problem 
in der heutigen Zeit ist das Navi. Es zeigt uns 
durch das Gebirge einen Weg an, welcher 
immer kleiner wird und auf einer Lehmpiste 
endet. Zu allem Stress auf der schmalen Piste 
fängt es leicht an zu regnen, die Piste wird im-Edelcamping bei Azrou – luxuriöses Campen mitten in der Natur.

Die Cascade Ouzoud von oben – der Blick auf die schäu-
menden Wassermassen.

Mit dem Floss direkt an die Wasserfälle – hautnahes Erleb-
nis in der Gischt.
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mer rutschiger. Meine Frau hält sich krampf-
haft an der Beifahrertür fest, aus Angst, wir 
könnten den Hunderte von Metern tiefen Ab-
hang runterrutschen. Gott sei Dank erreichen 
wir nach 20 Minuten wieder eine Asphalt-
strasse und können entspannt nach Kalah Iris 
(Cala Iris) ans Mittelmeer weiterfahren.
Der kleine Fischerort liegt am Rande des Al-
Hoceima-Nationalpark und ist Beispiel für 
die Korruption im Land. Aufgrund der wun-
derschönen Lage sollte hier eine touristische 
Infrastruktur aufgebaut werden, aber leider 
wurden Millionen von Dollar Investitionsgel-
der veruntreut und verschwanden in irgend-
welchen dunklen Kanälen. Geblieben ist ein 
über den Klippen liegender Campingplatz 

(Camping Amis de Cala Iris), der durchaus 
lohnenswert ist.
Unsere sechs Wochen in Marokko enden 
langsam. Mit vielen Eindrücken und grosser 

Begeisterung über die marokkanische Gast-
freundschaft treten wir so langsam den Rück-
weg nach Ceuta an!  

Kalah Iris am Mittelmeer: Ein abgelegener Ort mit faszinierender Küstenlandschaft.
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